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Zum Beſuche des Kaiſer Wie wir ſchon geſtern
mittheilten hat S M der Kaiſer auf die von der hieſigen
Univerſitätsverwaltung und den ſtädtiſchen Behörden an ihn er
gangenen Einladungen zur Theilnahme an dem im Anguſt ſtatt
findenden Univerſitätsjubiläum eine zuſagende Antwort
hierher gelangen laſſen Wie man uns hierzu weiter meldet iſt
dieſe zuſagende Antwort Sr M für den Fall ertheilt worden
daß Allerhöchſtſeine Zeiteintheilung im Monat Anguſt die perſön
liche Anweſenheit geſtalte im andern Falle würde ſich Se Maj

bei dem Feſte vertreten laſſen
ſHaushaltspläne Der den Stadtverordneten zugegen Glgurf eines Haushaltsplanes für das Stadt

gymnaſium für 189495 ſchließt in Einnahme mit 76,794 M
84,946 M im laufenden Jahre in Ausgabe mit 136,594 M
133,776 ab ſo daß ein Zuſchuß der Kämmereikaſſe in Höhe

von 59,800 48,830 M erforderlich wird Der Rückgang in der
Einnahme iſt lediglich darauf zurückzuführen daß die Schulgeld
einnahme auf nur 76,410 gegen 84,640 im laufenden Jahre
eingeſtellt iſt weil die für Oſtern 1894/95 zu erwartende
Frequenz mit Rückſicht darauf daß ſowohl Gymnaſium wie Vor
ſchule in einer rückiäufigen Bewegung ſich befinden auf nur 500
Gymnaſiaſten 400 einheimiſche und 100 auswärtige und 190
Vorſchüler 180 einheimiſche und 10 auswärtige angenommen
iſt Die Mehrausgaben erwachſen in der Hauptſache dadurch
daß für einen Oberlehrer und zwei Vorſchullehrer welche in den
Ruheſtand getreten ſind Penſionen 7686 M eingeſtellt werden
mußten Die einzelnen Ausgabetitel ſind wie folgt dotirt
Kapitalvermögen 144 Perſönliche Koſten 125 667 M Schul
räume 6622 50 Unterrichtsmiltel und Bureaubedürfniſſe
2500 Jnsgemein 1660 50 M Der Entwurf eines Haus
haltsplanes für die Ober Realſchule läuft in Einnahme mit
54,434 54 61,394 54 in Ausgabe mit 85,604 54 77,644 54 M
ab ſo daß ein Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe in Höhe von
31,170 16,250 M erforderlich wird Die Urſache der Ver
ſchiebung des Etats zu Ungunſten der Kämmereilaſſe iſt wie
beim Gymnaſialetat darauf zurückzuführen daß die Schulgeld
einnahme mit Rückſicht auf den Umſtand daß der Beſuch nament
lich ſeitens Auswärtiger nachgelaſſen hat mit nur 54,149
d ſ 6870 M weniger als im laufenden Jahre eingeſtellt iſt
Die Mehrausgaben entſtehen weil nächſte Oſtern der Anſtalt
eine Ober Prima angegliedert wird Für die einzelnen Ausgabe
titel ſind folgende Ausgaben vorgeſehen Kapitalvermögen
105 54 Gehälter und Vergütungen 78,967 6012
Schulräume 1803 50 951 Unterrichtsmittel und Bureau
bedürfniſſe 3070 880 Jnsgemein 1658 50 117 M

Verbreiterung der Großen Ulrichſtraße Die
wegen Uebernahme von Grundſtücken in der Gr Ulrichſtraße und
Nicolaiſtraße der Stadtverordneten Verſammlung zugegangene
Vorlage lautet Die Verſammlung wolle ſich mit folgenden Be
ſchlüſſen einverſtanden erklären Die Stadtgemeinde übernimmt
auf Grund der vom Bezirksausſchuß durch Beſchluß vom 12 Jan
ausgeſprochenen Dringlichkeit die Grundſtücke Gr Ulrichſtr 1 und
Nicolaiſtr 14 am 1 März d J gegen Zahlung bezw Hinter
legung der vom Bezirksausſchuß feſtgeſetzten Entſchädigungs
ſummen nämlich

für die Gebrüder Keller 1383,862 M
den Kaufmann Lober 3301 70

Mechaniker Unbekannt 60,000
Summa 197,163 70 M

und entnimmt dieſe Beträge aus Anleihemitteln Bezüglich der
an die Gebrüder Keller zu zahlenden Entſchädigungsſumme von
133 862 M verzichtet die Stadt vorbehaltlos auf BVeſchreitung
des Rechtsweges bezüglich der für den Kaufmann Lober feſt
geſetzten Entſchädigung von 3000 M 135 M 166 70 M

3301 70 M jedoch nur unter der Bedingung daß der Kaufmann
Lober auch ſeinerſeits von Beſchreitung des Rechtsweges abſieht
während im anderen Falle Klage auf Herabſetzung der Ent
ſchädigung auf den vom Bezirksausſchuß feſtgeſetzten Zinſen
ausfall von 135 M zu erheben iſt Bezüglich der für den
Mechaniker Unbekannt feſtgeſetzten Entſchädigung von
60,000 M wird Klage erhoben mit dem Antrage dieſelbe auf
den Betrag von 54,217 M herabzuſetzen

Stadttheater Die Aufführung von R Wagner s
Triſtan und Jſolde morgen Mittwoch abend beginnt

bereits um 7 Uhr

Kunſtgewerbe Verein Auf die am Donnerstag 15
ſtattfindende Monatsverſammlung in der Tulpe ſeien die Mit
glieder und Freunde des Vereins wiederholt aufmerkſam gemacht
Zu dem Vortrage des Herrn Dr v Falke über Deutſches
Porzellan wird dank der gütigen Bereitwilligkeit vieler unſerer
Mitbürger eine reichliche Anzahl intereſſanter alter Porzellane
zur Stelle ſein die ſonſt der Oeffentlichkeit nicht zugänglich ſind
Auch mnſtergiltige moderne Porzellane ſind von einigen hieſigen
Handlungen freundlichſt geliehen Auch der zweite Vortrag des
Abends von Herrn Glasmaler Elle aus München über ſein
Verfahren zur Herſtellung wetterbeſtändiger Wand Glasmalereien
von denen er mehrere ausgeführte Modelle vorlegt wird für
unſere Architekten und Bauherren von großem Jntereſſe ſein
Jn unſerer Nachbarſtadt Leipzig ſind von Elle bereits mehrere
hervorragende Arbeiten in ſeinem Verfahren hergeſtellt

Kammermuſikabend Das Leipziger Gewandhaus
Quartett welches uns bereits in ſeinen erſten Soireen mit zwei
Nenigkeiten bekannt machte bietet auch im dritten Kammer
muſikabend welcher Mittwoch den 14 Febr ſtattfindet ein
wenn auch nicht neues ſo doch in Halle zum erſten mal geſpieltes
Quartett o0p 27 von Grieg dar Das Programm kündigt
außerdem noch das berühmte Klarinetten Quintett von Mozart an

Jm Walhalla Theaterſ tritt die beliebte Soubrette
Fal Lilly Walla u die einige Tage erkrankt war zur Freude
ihrer zahlreichen Verehrer und Verehrerinnen jetzt wieder mit
dem größten Erfolge auf Von den übrigen Kuünſtlernummern
ſind es namentlich die unvergleichlichen gymnaſtiſchen Radfahrer
Geſchwiſter Bale ſowie die Japaneſen Trüppe Yokohama
mit ihren amüſanten Fangſpielen und zum Schluß die urdrolligen
Clowns Brothers Trappnell die ſich jeden Abend des all

emeinſten Beifalls zu erfreuen haben Alle die genannten
ünſtler u a m ſcheiden übrigens demnächſt da ſchon ame Donnerstag der gegenwärtige Spielplan zu Ende

geht

Patentertheilung Jn Klaſſe 89 iſt unter Nr 74,182
auf eine er r ns für Vacuum Kochapparate der Halle
ſchen Maſchinenfabrik und Eifengießerei ein vom
24 Juni 1893 ab datirtes Patent ertheilt worden

Der ſtarke Sturm hat geſtern theilweiſe arge Verheerungen angerichtet und es iſt faſt ein Wunder en daß

uſte Unfälle nicht eingetreten ſind Beſonders arg wurde
Bahnverkehr mitgeſpielt wo Signaleinrichtungen geſtört

und Schilder ab geriſſen wurden Auch im Fernſprechbetrieb
verurſachte der Sturm empfindliche und längere Zeit anhaltende
Skörnngen Hier wurden u a geſtern nachmittag von einem Neu
bau in der Leipzigerſtraße mehrere Mauerſteinſtücke herab
getrieben welche zwei an dem Baue beſchäftigte Leute trafen Die
Männer erlitten erhebliche Kopfwunden welche in der kal Uni
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verſitätsklinik verbunden werden mußten Ferner wurde in der
Klinik die 10 Jahre alte Tochter eines in der Schmiedſtraße
wohnenden Arbeiters eingeliefert welche vom Sturm umgeriſſen
worden und gegen die ſcharfe Kante eines Steines gefallen war
wobei ſie eine klaffende Stirnwunde erlitt die durch Nähte ge
ſchloſſen werden mußte Weiter wurde ain Nachmittag die große
enſed de der Firma M Hirſch rig iraße 10 aus dem
enſterrahmen herausgeworfen Die cheibe zerſprang in

tauſend Stücke und die Glasſplitter flogen weit umher
glücklicherweiſe ohne Menſchen zu verletzen Auch wurden Um
friedigungsmauern an verſchiedenen tellen der Stadt um
geworfen ſo an der Ecke der Triſt und Reilſtraße in der Magde
burger und Taubenſtraße Auch Stackete wurden umgeworfen
und Bäume in der Umgebung entwuürzelt Vielfacher Schaden
iſt durch Beſchädigung der Dächer und des Wandpuhes an Ge
bänden angerichtet Natürlich ſind auch Fenſterſcheiben in größerer
Anzahl dem wüthenden Sturme zum Opfer gefallen

Selbſtmord Die am Freitag am Sophienhafen aus
der Saale gezogene Leiche iſt ais die des Formers Guſtav
Klotz aus Merſeburg von ſeinen Angehörigen rekognoszirt
worden Der Mann war nervenkrank er hatte ſich am 18 Dez
aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt durch den Schmerz über
den Verluſt eines Kindes zum Selbſtmord getrieben

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
zu Halle

Montag 12 Febr
Anweſend am Vorſtaudstiſche die Herren Regierungsrath a D

Gneiſt Prof Dr Dittenberger Baumeiſter Schulzeam Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter Staude
Bürgermeiſter Dr Schmidt Stadtbaurnth Genzmer Stadt
ſchulrath Dr Krähe Stadträthe v Holly Jochmus Zer
nial Arndt Bonſtedt Dönitz SchulzeEingegangen iſt eine Petition der Herren Gebr Kroppen
ſtedt welche einen Laden im Rathskellergebäude für den Preis
von 6000 M jährlich gemiethet haben und behaupten bei der
Vermiethung ſei ihnen manches in Ausſicht geſtellt was nachher
nicht in Erfüllung gegangen außerdem ſei der Keller feucht der
Laden zu warm uſib Sie wünſchen aus den angegebeuen Gründen
von dem Miethsvertrage entbunden zu ſein Die Petition wird
der Petitionskommiſſion überwieſen

Ein Schriftſtück des Zimmerers Hrn Guſtav Küſtenbrück
welcher bittet zu einer am 15 d im Roſenthal ſtattfindenden
öffentlichen Banhandwerker Verſammlung deren Tagesordnung
lautet Wie rechtfertigen Magiſtrat und Stadtverordnete die
Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten nach auswärts eine Abordnung
zu entſenden wurde durch Uebergang zur Tagesordnung für er
ledigt erklärt

1 Die Verſammlung genehmigt einen vom Magiſtrat vor
gelegten Fluchtlinienplan für die Grundſtücke Mansfelder
ſtraße 62 67 GVerichterſtatter St V Steinhauf

2 Jn Gemäßheit des Beſchluſſes der StadtverorduelenVer
ſammlung vom 13 Nov 1893 welchem der Magiſtrat beigetreten
iſt war der von dem Kaufmann Roſenberg angekaufte
Ackerplan in der Flur Radewell Oſendorf dem
Pächter des Rittergutes Beeſen Ammendorf zu verpachten mit
der Maßgabe daß die Pacht vom 1 Okt 1893 ab zu zahlen iſt
und im übrigen die Bedingungen des Ritterguts Pachtvertrages
auf das Pachtverhältniß Anwendung finden Demgemäß iſt ein
Nachtrag zum Pachtvertrage ausgefertigt worden der Pächter
hat aber gegen deſſen Vollziehung Bedenken erhoben welchen der
Magiſtrat die Begründung nicht abſprechen kann Wenn der
Ackerplan ein Theil des Rittergutes wird ſo läuft auch für ihn
die Pachtperiode am 24 Juni 1902 ab und derſelbe muß daher
mit der Ernte an den neuen Pächter abgegeben werden während
jetzt der Pächter den Acker unbeſtellt übernimmt Der Pachtzins
iſt in Vierteljahrsraten am 1 Juli 1 Okt 2 Jan und 1 April
im voraus zu zahlen ſo daß die letzte Zahlung am 1 April 1902
zu erfolgen hat Der Pächter kommt aber hierdurch in die Lage
für drei Vierleljahre die Pacht ohne Gegenleiſtung zu zahlen
was ihm nicht zugemuthet werden kann Da es jedenfalls zweck
mäßig iſt den neu gekauften Ackerplan als Theil des Rittergutes
Beeſen Ammendorf zu behandeln und denſelben gleichzeitig mit
dem Gute pachtfrei werden zu laſſen ſo erſucht der Magiſtrat die
Verſammlung ſich dämit einverſtanden zu erklären daß für die
erſten drei Vierteljahre vom 1 Okt 1893 bis 1 Juli 1894 die
vereinbarte Jahrespacht nicht beanſprucht wird Die Ver
ſammlung beſchließt ſo behält ſich aber den Beſchluß in welchem
Zuſtande die Rückgewähr der Aecker zu erfolgen hat vor indem
ſie auf Antrag des Berichterſtatters der Agrarkommiſſion St V
Roth bezw des Herrn Vorſtehers den Magiſtrat erſucht
wegen Rückgewähr der Aecker Vorſorge zu treffen und die
Formulirung der bezüglichen Beſtimmungen zur Genehmigung
vorzulegen

3 Der Haushaltplan der ſtädtiſchen Gaswerke für
1894/95 in Einnahme und Ausgabe mit 1,106,599 25 M aus
laufend wird feſtgeſtellt Berichterſtatter St V Sach Eine
Anfrage des St V Neſſe ob und inwieweit der vor Jahres
friſt gefaßte Beſchluß der Verſammlung eine Kommiſſion mit
Prüfung der Frage auf Verbilligung der Gaospreife und Regelung
der Rabattſätze zu beauftragen Erledigung gefunden hat beant
wortet der Berichterſtatter St V Sachs dahin daß eine Magi
ſtratsvorlage auf Verbilligung der Gaspreiſe der Verſammlung
überreicht iſt und wabrſcheinlich bereits in nächſter Sitzung der
Finanzkommiſſion zur Vorberathung gelangen werde zu große
Hoffnungen ſolle man nicht hegen etwas werde aber im Sinne
des St V Neſſe geſchehen

5 Jnfolge Anweiſung der Aufſichtsbehörde bat der Herr Ober
bürgermeiſter Staude den in betreff der Ehrlich ſchen Stif
tung gefaßten Gemeindebeſchluß vom /21 April 1891 durch
Verfügung vom 13 Januar 1894 beanſtandet Der Magiſtrat
hat wegen Aufhebung dieſer Beanſtandungsverfügung unterm
22 Januar d Js Klage im Verwaltungsſtreitver
fahren gegen den Herrn Oberbürgermeiſter Staude
angeſtellt und giebt der Verſammlung unter Beifügung der
Klage und der betreffenden Vorgänge hiervon Kenntuiß Der
Berichterſtatter St V Elze führt aus Jm Jahre 1854 hat der
hieſige Bürger Ehrlich die Stadt Halle zur Erbin ſeines Ver
mögens eingeſetzt mit der Beſtimmung daß die Revenuen ſeines
Nachlaſſes ſo weit er darüber nicht beſonders verfügt der
hieſigen Taubſtummen und Blindenanſtalt zu deren Errichtung
im vorhergegangenen Jahre Beiträge geſammelt wurden falls
die Errichtung derſelben in Halle zuſtande komme zufallen ſolle
und zwar z der Taubſtummen Anſtalt s der Blindenanſtalt
Die erſten 25 Jahre nach dem Ableben des Erblaſſers mußte ein
Theil der Zinſen zur Kapitaliſirung verwendet werden Jn dem
Teſtamente wird ferner beſtimmt wenn die jetzt hier beſtehende
Taubſtummenanſtalt zu beſtehen aufhöre ſo ſollten die Zinſen
zum Kapital geſchlagen werden bis eine andere Anſtalt hier er
richtet wird deren Direktor nach dem Ermeſſen des hieſigen
Magiſtrats der Unterſtützung würdig iſt Jn dieſem Falle ſolle

Die Beſtimmungen des Teſtaments ſind ſo getroffen daß die
Verwendung der Revenuen des Stiftungsvermögens ſo zu ge
ſchehen hat daß der Segen nur ſolchen Taubſtummen zugute kommtwelche in Halle wohnen und nach Ermeſſen des Magiſtrate der

Wohlthat würdig und bedürftig ſind Dem Magiſtrate bleibt es
auch beſonderen Fällen nähere Beſtimmungen zu
treffen Dem Direktor der damals in Halle beſtandenen Taub
ſtummenanſtalt Hrn Klotz wurden die Zinſen gezahlt und die
Sache verlief glatt bis Hr Klotz im Jahre 1890 ſeine Taub
ſtummen Anſtalt an die Provinz adbtrat und nun die Provinzial
Verwaltung z der Ehrlich ſchen Stiftung forderte Der Mag trat

der Direktor der neuen Anſtalt ein Drittel der Zinſen erhalten

Halle Dieunslag 13 Februar 1891

habe Se Neigung gezeigt auf das Verlangen einzugehen aber
die Stadtverordnetenverſammlung lehnte es durchweg ab und
erſuchte den Magiſtrat eine neue Vorlage machen in der Be
ſtimmungen getroffen werden ſollten über direkte Verwendung der
Einkünfte der Ehrlich ſchen Stiftung zu Gunſten halleſcher Taub
ſtummen Eine nene Vorlage des Magiſtrats im Jahre 1891 ging
von der Annahme aus daß der Provinz die Berechtigung der
gen zu verlangen nicht abzuſprechen ſei indeſſen lehnte die

tadtverordneten Verſammlung die Magiſtratsvorlage wiederum
mit der Begründung ab von einer rechtlichen Verpflichtung der
Provinz z zu überlaſſen könne überhaupt nicht die Rede ſein
weil nach der Faſſung des Teſtaments es dem Magiſtrate über
laſſen iſt zu beſtimmen ob die Revennen einer Taubſtummen
Anſtalt überhaupt zufließen ſollen Der Segen der Stiftung ſolle
nach der Abſicht des Erblaſſers nur halleſchen Kindern nicht
aber einer öffentlichen Anſtalt der Provinz zugnte kommen
fließe der Zinſen in die große Provinzialkaſſe ſo könne doch
unmöglich geſagt werden daß der Segen der Stiftung nur
halleſchen Kindern zugute kommt Die Verſammlung beſchloß
den Magiſtrat um eine Vorlage zu erſuchen wonach aus den
Zinſen vorweg die Jnſtandhaltung der Ehrlich ſchen Grabſtätte
auf dem Stadtgoltesacker zu entnehmen ſei bisher war die Grab
pſlege halleſchen Taubſtummen Zöglingen der Klotz ſchen Anſtatt
übertragen Ferner ſollte der Magiſtrat mit der Provinzial Verwal
tung auf Widerruf ein Abkommen treffen wonach die Provinz
gegen Uebernahme der Verpflichtung alle halleſchen taubſtunrmen
Kinder in Taubſtummen Anſtalten aufzunehmen habe und für
jedes Kind jährlich für Schule und Beköſtigung 260 für
Unterricht allein 60 d h die Sätze welche die Provinz ſonſt
erhebt aus der Ehrlich ſchen Stiſtung gezahlt werden ſollen Der
Ueberreſt der Erträge der Ehrlich ſchen Sliftung ſollte nach Be
ſchluß beider ſtädtiſcher Behörden an erwachſene halleſche Taub
ſtumme oder an Kinder in Halle wohnhafter Taubſtummen ver
theilt werden Die Zinſen des Rudloff ſchen Legates
ſollten den Ehrlich ſchen Stiftungserträgen zugeſchlagen werden
Der Magiſtrat iſt den Beſchlüſſen der Stadtverordneten Ver
ſammlung beigetreten nachdem er ſich überzeugt hat daß ſeine
früheren Rechtsanſchauungen nicht die richtigen waren ſondern
vielmehr die Verſammlung die Rechtslage richtig beurtheilte Die
Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Behörden ſind vom Magiſtrate dem
Herrn Landeshauptmann mitgetheilt mit dem Erſuchen nunmehr
ein Abkommen in der Sache in die Wege zu leiten Der Herr
Landeshauptmann erklärte davon könne keine Rede ſein die
Taubſtummen Anſtalt ſei von Herrn Klotz an die Provinz über
gegangen infolgedeſſen ſei die Provinz Rechtsnachſfolgerin der
Klotz ſchen Taubſtummen Anſtalt geworden infolgedeſſen be
anſpruche ſie der Stiftung Die Gewährung des Dritttheils
wurde vom Magiſtrat verweigert und dabei dem Herrn Landes
hauptmann angedentet die Provinzialverwaltung möge den einzig
möglichen Weg beſchreiten nämlich gegen die Stadtgemeinde auf
die Heransgabe des Geldes klagen Dieſen Weg iſt der Herr
Landeshauptmann nicht gegangen er hat vielmehr die Sache dem
Provinzial Ausſchuß vorgetragen und dieſer hat ſich im Be
ſchwerdewege an die Aufſichtsbehörde über Stiftungen gewendet
zunächſt an den Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
Anſcheinend hat aber der Herr Regierungspräſident geſagt er
könne ſich in eine Rechtsfrage von Aufſichts wegen nicht einmiſchen
denn der Herr Landeshauptmann habe ſich offenbar über den
Herrn Regierungspräſidenten beſchwerdeführend un den Herrn
Oberpräſidenten der Provinz gewendet Der Herr Oberpräſident
habe ſich nun bewogen gefühlt den Herrn Regierungspräſidenten
anzuwveiſen die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden zu beanſtanden
und zu verſuchen den Magiſtratsdirigenten zu veranlaſſen andere
Beſchlüſſe herbeizuführen Der Herr Regierungepräſident habe
ſich jedoch hierauf nicht eingelaſſen weshalb der Herr Oberpräſi
dent dem Herrn Regierungspräſidenten unterm 22 Juli 1893
Anweiſung ertheilte das von den ſtädtiſchen Behörden bei Ver
waltung der Ehrlich ſchen Stiftung beobachtete Verfahren für
unzuläſſig zu erachten Der Herr Regierungspräſident müſſe
hierauf gemeint haben weitere Maßnahmen in der Sache ſeien
zwecklos und habe infolgedeſſen den Magiſtratsdirigenten
von Aufſichts wegen angewieſen die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be
Verden zu beauſtanden Der Herr Oberbürgermeiſter müſſe bei
Eingang der Anweiſung des Herrn Oberpräſidenten ſehr er
ſtaunt geweſen ſein denn er habe zurückgefragt ob er den Erlaß
recht verſtanden habe ob es wirklich wahr ſei daß er die Be
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden beanſtanden ſolle Die Ankwort
lautete daß in der That in dem Ober Präſidial Erlaſſe eine Au
weiſung von Kommunalaufſichtswegen liegen ſolle und zwar auf
Grund des Zuſtändigkeitsgeſetzes Auf dieſe beſtimmte Anweiſung
bin konnte der Herr Oberbürgermeiſter nicht anders handeln er
mußte die Beſchlüſſe des Magiſtrats nach Maßgabe der An
weiſung des Herrn Ober Präſidenten beanſtanden Der Herr
Oberbürgermeiſter gab dem Magiſtrat von der Beanſtandung
Kenntniß mit dem Anheimgeben innerhalb 2 Wochen nach Zu
ſtellung Klage im Verwaltungsſtreitverfahren anzuſtrengen falls
der Magiſtrat ſich bei der Beanſtandung nicht beruhigen wolle
Der Magiſtrat hat Klage erhoben und nun haben wir das
wunderbare Schauſpiel daß der Magiſtrat mit ſeinem Dirigenten
im Prozeſſe liegt Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten
Verſammlung die Sache zur Kenntnißnahme mitgetheilt Obgleich
die Verſammlung zunächſt nichts weiler thun kann ſo iſt doch
die Angelegenheit von ſo großer Wichtigkeit daß es in der That
erwünſcht ſein mußte von dem Verfahren Kenntniß zu erhalten
Es iſt außerordentlich zu bedauern daß der Grundſatz welcher
in dem preußiſchen Staate von jeher als Hauptgrundſatz gegolten
hat nämlich daß Preußen ein Rechtsſtaat ſei in welchem durch
Verfügung der Verwaltungsbehörden Privatrechte nicht geſchwälert
werden dürfen und durch Verfügung der Verwaltungsbehörden
in Privatrechte nicht eingegriffen werden darf in der vorliegenden
Sache nicht in allen Punkten beachtet worden iſt Jn der That
iſt zu beklagen daß der Herr Oberpräſident nicht dem Weg
gefolgt iſt welchen der Herr Regierungspräſident hat gehen
wollen nämlich dem Herrn Landeshauptmann anheimzugeben den
Rechtsweg zu beſchreiten Hier handelt es ſich um weiter nichts
als um die Frage ob die Provinz berechtigt iſt die jährlichen
Zinſen von über 3000 M in den Provinzialſäckel zu ſtecken oder
ob der Magiſtrat als Verwalter dieſer Stiftung berechtigt iſt
über die Verwendung der Zinſen giltige Abmachungen zu treffen
alſo offenbar lediglich um einen privatrechtlichen Streit der nux
im ordentlichen Rechtswege ausgefochten werden kann Formell
iſt es richtig daß der Regierungspräſident nach dem Allg Land
rechte berechtigt iſt Aufſicht zu führen über die Verwaltung von
Stiſtungen das Auſſichtsrecht gebührt dem Regierungspräſidenten
aber in einen Rechtsſtreit einzugreifen und Anweiſungen in einem
ſolchen zu geben ſteht ihm nach den geſetzlichen Beſtimmungen
nicht zu Der Herr Oberpräſident gehe auch von ganz falſchen

Zinſen zuſtehen kein Streit vorhanden ſei ſondern daß es ſich
dios um die Höhe der Zinſen handle Das iſt ganz unrichtig die
Provinz glaubt daß ihr ein rechtlicher Anſpruch auf die Zinſen

n während die Gemeinde Halle ſagt daß nur den ſtädtiſchen
Behörden ein Recht zuſteht über die Einkünfte zu beſchiießen
Sei dieſe Vorausſet dein Herrn Oherpräſidenten nicht richtig
dann habe er auch als Aufſichtsbehörde keinerlei Recht die Be

ſchlüſſe beanſtanden welche die Geſetze verletzen aber für eine
derartige Beanſtandung ſehlt jede Voransſetzung weil öffentliche
Rechte nicht verletzt worden ſind es ſich lediglich um einen
privatrechtlichen Streit handelt Das OberVerwaltungsgericht
r ſteis ausgeſprochen daß in ſolchen Fällen den Auſſichts

ehörden ein Beanſtandungsrecht nicht zuſteht und jo iſt zu
eſſen daß wenn wir auch bei dem Bezirks Ausſchuſſe zu Merſe
urg nicht durchdringen ſo doch der Herr Oberbürgermeiſter mit

ſeiner Beanſtandung die er ja nur noihgedrungen vertreten muß

es
S e r h e n

Vorausſetzungen aus wenn er meine daß darüber wem die

v der ſtädtiſchen Behörden zu beanſtanden er kann Be

e



in Berlin zurückgewieſen wird und daß dem Herrn Oberpräſidenten
agt wird daß er in dieſem Punkte nichts hineinzureden ſonderneſo weit nur bvrivatrechtliche re in Frage

lediglich der ordentliche Richter zu entſcheiden hat

Klotz ſtehenden Taubſtummen An

uſtalt na
werden
Empfan
nicht beſa
und Hrn

en angelegt werde und die

Di

Deshalb wurde zwiſchen den

Verpflichtung den
empels dem Nachfolger im
wähnten Zwecken zu überweiſen
Klotz in dem Abkommen bei meinem Leben die Anſtalt aufheben
oder die Anſtalt nach meinem Tode aufgelöſt werden ſo ver
wpreche ich das Legat dem hieſigen Magiſtrat zur Fürſorge

r Taubſtumme zu überweiſen Der Magiſtrat iſt der An
uung daß der Fall in welchem ihm die Summe überwieſen

werden muß eingetreten iſt Hr Klotz hat das Legat aber
der Provinz überwieſen dieſe hat es angenommen und verweigert

Herausgabe Der Magiſtrat hat Hrn Klotz zur ſaphing
eufgefordert dieſer hat aber gebeten ihn in Ruhe zu laſſen und

an die Provinz zu wenden Die Provinz verweigert die
rausgabe mit der Erklärung ſie wolle ſich in den Rechtsſtreit
laſſen und auf den Einwand verzichten daß die Stadt Herrn

Klotz in Anſpruch nehmen müſſe Es frage ſich ob man gegen
die on klagen ſolle da es ſich um eine Vertragsauslegung
bandle bei welcher nach jeder Richtung hin faſt gleich viele
Gründe geltend gemacht werden können Da ſich nun einmal die
Sache ſo zugeſpitzt habe ſo müſſe der Rechtsweg beſchritten
werden weshalb der Hr Berichterſtatter beantragt den Magi

egen die Provinz Klage aufſtrat zu ermächtigen
Rückzahlung von 1380 M anzuſtrengen

Der Mitberichterſtatter St V Herzfeld iſt materlkell über
zeugt daß die Beſchlüſſe der Stadtverordneten Verſammlung
welche die Zuſtimmung des Magiſtrats gefunden haben bezüglich
der Handhabung der Ehrlich ſchen Stiftung vollſtändig den
Willen und Wünſchen des Erblaſſers entſprechen Es komme gar
nicht darauf an ob die Stadt in dem Streite ſich im Rechte be
findet oder nicht aber dagegen ſträube ſich das Rechtsgefühl daß
im Stagte Preußen eine Verwaltungsbehörde die Stellung ein
nimmt daß ſie mit Abſchneidung des Rechtsweges ihrerſeits entS will wem der Gegenſtand eines Teſtamentes gehört

Wenn zwei Privatperſonen als ſolche müſſen hier Provinz und
Stadt erachtet werden im Streite wären könne nimmermehr
irgend ein anderes Organ als das ordeuntliche Gericht darüber
entſcheiden Es handle ſich durchaus nicht um die Verwaltung
einer Stiftung denn die Verwaltung komme erſt wenn man

züberhanpt weiß wo die Stiftung bleibt Ob die Stiftungsgelder
der Stadt oder der Provinz gehören gehe dem Oberpräſidenten
gar nichts an Das ganze Verfahren könne faſt nur bezwecken

die Sache zu verſchieben und dem Bezirksausſchuſſe oder dem
OberVerwaltungsgerichte die Entſcheidung zuzuſchieben wem die
Gelder gehören Mögen die Verwaltungsbehörden entſcheiden
wie ſie wollen das Geld gebe die Gemeinde nicht heraus ohne
Spruch des ordentlichen Richters und wenn der Oberpräſident
verſuchen wollte das Vermögen kraft ſeiner Adminiſtrativgewalt
zu nehmen dann würde die Stadt bei dem ordentlichen Richter
gegen den Oberpräſidenten klagen Man könne in der Sache

och viel ſchärfere Ausdrücke gebrauchen als von den beiden
Berichterſtattern angewendet ſeien der Herr Vorſteher habe auch

Befürchtungen gehabt daß ſo etwas geſchehe allerdings mit Un
recht denn die Stadtverordneten fühlten ſich ja nur als loyale
Bürger die weiter nichts wollen als ihr gutes Recht

St V Dr Keil meinte der Oberpräſident habe das for
male Recht der Einmiſchung die Stadt habe es auch in der
Hand jeden Moment gegen die Provinz zu klagen Dieſe Auf
Faſſung wurde indeß von den beiden Verichterſtattern widerlegt
Nachdem ſich noch der Hr Vorſteher und St V Bethcke
zur Sache geäußert nimmt die Verſammlung von den Mitthei
ngen Kenntniß Wegen des Rudloff ſchen Legats ſoll unter
allen Umſtänden geklagt werden den gegenwärtigen Zeitpunkt
Nyr an indes zur Anſtrengung des Prozeſſes nicht für ge

net

6 Hr Stadtbanrath a D Lohauſen hat in einer Petition
gebeten von der Bezahlung von 5000 cbm Waſſer welche
infolge eines Rohrbruchs weggelaufen ſind Abſtand zu
mnehmen weil nach den örtlichen Verhältniſſen der Schaden ent
zſtehen konnte ohne daß ihn als Beſitzer des betr Grundſtücks
rein Verſchulden treffe Nach wiederholten Berathungen beantragt
die Petitionskommiſſion Berichterſtatter St V Schul ze dem
Magiſtrate die Petition zur Berückſichtigung zu überweiſen Die

Verſammlung beſchließt nach dem Kommiſſionsantrage und
ninimt gleichzeitig nach längerer Erörterung einen Antrag der
St V Friedrich und El ze an den Magiſtrat zu erſuchen

behufs Veſeitigung von Zweideutigkeiten und Unklarheiten welche
das Waſſergeld Regulativ enthält eine Reviſion des
ſelben vorzunehmen

10 Die Verſammlung bewilligt die von den auf Kapitel XVIII
B 16 des laufenden Haushaltphlans zur Verfügung beider
ſtädtiſcher Behörden eingeſtellten 1500 M noch vorhandenen
1100 M zu Baumanpflanzungen Zur Ergänzung des
Baumbeſtandes ſind zuſammen 263 Nachpflanzungen mit einem

Koſtenaufwande von 5654,50 M erforderlich Berichterſtatter
St V Herzfeld

14 Aus Anlaß des Ausſcheidens des Stadtbauinſpektors und
Branddirektors Rückert aus dem ſtädtiſchen Dienſte beantragt
der Magiſtrat ſich mit der ferneren Vereinigung der Stellen des
PolizeiBaninſpektors und Branddirektors und mit den auf

e e ſich im weſentlichen deuen des Hrn Stadtbauinſpektors
chaumann auſchließenden Anſtellungsbedingungen einverſtanden

zu erklären Dies geſchieht Berichterſtatter St V Brink
mann und Dr Hüllmann

4 7 J 9 11 12 13 und 15 fallen aus

Stndentiſcher Geſangverein Fridericiang
Vor einem zahlreich erſchienenen geladenen Publikum gab

geſtern abend der ſtudentiſche Geſangverein Fridericiana ſein
diesjähriges Winterkonzert unter Leitung ſeines Dirigenten des

Herru Muſikdirektors Zehler Die muſikaliſche Kritik befindet
ſich diesmal dem Vereine gegenüber in nicht angenehmer Lage

Es iſt ſtadtbekannt daß vor einigen Wochen in der Fridericiana
innere Kämpfe ſtattgefunden haben die den Verluſt ſo zahlreicher
und wie mir ſcheint nicht ger geſangsuntüchtiger Mitglieder
zur Folge gehabt haben daß das Winterkonzert arg gefährdet
war Das Entgegenkommen mehrerer alter Herren c führte
aber dennoch zu dem Beſchluſſe der ſich ja wohl verſtehen läßt
auf das Konzert wenn auch in engerem Kreiſe und in be
ſchränkter Form nicht zu verzichten Der Ausfall des Konzertes
giebt mir wenigſtens was die rein muſikaliſche Seite der Sachebetrifft die mich allein angeht das Recht zu der Vehauptung

daß es l wäre wenn der Verein von einem mehr
oder weniger öffentlichen Auftreten vor der Hand abgeſehen hätte
mindeſtens auf ſo lange bis alle die Kräfte die in ehrenwerther
freudiger Weiſe ſich zur Hilfe darboten wieder zu einer wirkungs
vollen Einheit hätten herangebildet werden können Das letztere

war jedoch nicht der Fall Und ſo fühle ich mich leider nach den
Grundſätzen einer ehrlichen und furchtloſen Kritik zu dem Be
kenntniſſe genöthigt daß ich noch nie ſo unbefriedigt von den
Leiſtungen der Fridericiang den Konzertſaal verlaſſen habe wie
eſtern Daß der ſtimmführende Herr im erſten Tenor ſo voll
ändig heiſer war iſt ein zweites Mißgeſchick von dem der ſonſt

tüchtige Verein betroffen wurde aber keineswegs eine genügende
und aunsreichende Erklärung für das Geſammtergebniß des Kon

mmen

Das Rudloff ſche Legat ſtammt aus den 70er Jahren Jn
dem Teſtament wurde der dige unter Leitung des Direktors

talt die Summe von 500 Thlrn
vermacht mit der Veſtimmung daß dieſe als Rudloff ſches Legat

inſen von dem Vorſteher der
ſeinem Ermeſſen für taubſtumme Kinder verwendet

e Taubſtummen Anſtalt konnte das Legat nicht in
nehmen weil ſie die Rechte einer juriſtiſchen Perſon

udloff ſchen Erben
irektor Klotz ein Abkommen getroffen wonach Herr

Klotz das Legat erhielt nicht als Eigenthum ſondern mit der
etrag deſſelben nach Abzug des Erbſchafts

genthum der Anſtalt zu den er
Sollte ich ſelbſt ſo ſagt Herr

re Unter allen dieſen Umſtänden verzichte ich auf eine Kritik
s einzelnen geſungen wurden Chorlieder von Mendelsſohn

Dürrner Langer Herrmann das friſche und ſchwungvolle Lands
knechtslied von Röeinberger und eine größere Kompoſition Es
muß doch Frühling werden mit Klavierbegleitung von F Hiller

und gebe noch dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck daß es
der Fridericiang recht bald gelingen möge die vorhandenen
Lücken durch Erwerb brauchbarer Geſangskräfte zu ſchließen und
vor der Oeffentlichkeit wieder zu erſcheinen mit beſſeren
Konzertenvie Lichtſeiten des Abends gewährten zwei R Künſtler
Frl Klara Polſcher und Hr Cellovirtuos G Wille Fräu
lein Polſcher beſitzt als Konzertſängerin im Jn und Auslande
einen ſo ausgezeichneten Ruf daß es ſchwer wird etwas Neues
zu ihrem Ruhme zu ſagen Sie trug außer der Arie der Gräfin

Und Suſanne kommt nicht aus Figaros Hochzeit von Mozart
eine Reihe von Liedern vor von denen namentlich die warm
empfundene hübſch geſchriebene Zueignung von Umlauft und

Barbarazweige von Reinecke erwähnt werden mögen Durch
die hinreißende Art ihres Vortrages die mir allerdings nicht
überall den Abſichten des Komponiſten zu folgen ſcheint und
durch eine ſchöne ihr eigenthümliche Unmittelbarkeit der
Empfindung gelang es Frl Polſcher die Zuhörerſchaft zu den

e len Beifallsäußerungen zu begeiſtern ſo daß ſie ſich ent
chließen mußte mit der Zugabe eines Liedes zu danken

Wille gehört zu denjenigen Künſtlern die bei näherer
Bekanntſchaft immer mehr gewinnen Seit ſeinem Eintritte in
das Gewandhaus Orcheſter zu Leipzig hat Herr Wille die ein
Pirg Stationen zur ausgereiften vollkommenen Künſtlerſchaft in

ſchnellem Tempo zurückgelegt daß man von ſeiner Begabung
nur in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken ſprechen darf vor allen
Dingen hat er hinſichtlich der Größe und Schönheit ſeines Tones
die erfreulichſten Errungenſchaften aufzuweiſen daß dazu die
Ausbildung im Techniſchen im Verhältniß ſteht ſei ebenfalls nicht
vergeſſen Alle dieſe Vorzüge offenbarten ſich am meiſten in den
kleineren Sachen Air von S Bach Serenade von Sill und
Elfentour von Popper welche Herr Wille unter lebhaften Bei
fall des Publikums vortrug weniger in der Celloſonate von
Mendelsſohn weil hier ohne ſeine Schuld nicht diejenige Ueber
einſtimmung und Abgewogenheit in der Ausführung zwiſchen
Cello und Klavier erreicht war die zu einem vollen Genuſſe des
Werkes nothwendig ſind

Herr Zebler als Dirigent behauptete ehrenvoll ſeinen Platz
und bewährte ſeine bekannten Vorzüge als Begleiter am Flügel
Jn der Sonate für Cello und Klavier hätte er vielleicht mehr
noch dazu beitragen können durch Sicherheit in der Technik
blühendere Tonentfaltung und Selbſtändigkeit im Empfinden den
Eindruck des Ganzen zu erhöhen allein es läßt ſich nicht be
urtheilen ob hinreichend Zeit vorhanden war ſich den Stoff in
genügender Weiſe vortragsreif zu eigen zu machen v

Herr G

Probinzial Nachrichten
Provinzial Verwaltungsbericht

Der Verwaltungsbericht des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz
Sachſen für die Haushaltsjahre 1 April 1891/92 und 1892/93 iſt
den Abgeordneten des Provinzial Landtages zugegangen Wir
entnehmen demſelben folgendes Das finanzielle Ergebniß der
beiden Rechnungsiahre iſt leider ungünſtig indem abgeſehen
von verſchiedenen geringeren Ueberſchreitungen des Haupt Haus
haltsplanes und außerhaushaltsmäßigen Ausgaben die Land
armenverwaltung und die beiden Jrrenanſtalten ein erhebliches
Mebr an Bedürfnißzuſchuß aus der Provinzial Hauptverwaltung

erfordert haben als in den Haushaltsplänen von 1890/92 und
1892,94 veranſchlagt war und weil ferner die Koſten des Kaiſer
feſtes vom Anguſt 1891 auf die laufenden Mittel verrechnet
worden ſind Beide Rechnungsjahre haben infolgedeſſen mit
einem Fehlbetrage abgeſchloſſen Für den neuen Haushalts
plan 1894/96 erwächſt dadurch die Aufgabe dieſe Fehlbeträge
durch Erhöhung der Provinzialabgabe wieder zu decken Jn den
Rechnungsjahren haben bei der Provinzial Hanuptverwaltung be
tragen

1891/92 1892/93Die Jſt Einnahme nach Ab
zug des Beſtandes aus
Vorjahren 6,321,948 08 M 17,221,508 92 M

Die Jſt Ausgaben 4,967,298 21 15,986,454 63
Die verbliebenen Beſtände 1,854,649 87 M 1,235,054 29 M
Davon ſind abzuziehen die Deckungsmittel für die Ausgabe

reſte von M M M2,029,979 93 2,654,920 82
unter Gegen
rechung der
Einnahmereſte
von 6578,201 05 1,308,7 18 82

mit e 1,451,778 88 1,346,202,00
mithin ergeben ſich als Fehlbeträge 97,129 01 111,147 71 Die
auffallende Höhe der Einnahme und Ausgabe Summen des
Rechnungsjahres 1892,93 welche gegen die Beträge des Vorjahres
um 10 11 Millionen geſtiegen ſind beruht auf der Vereinnahmung
des vom Staate erhaltenen Ablöſungskapitals für die nach 8 46
der Wegeordnung für die Provinz Sachſen vom 11 Juli 1891
an den Provinzial Verband zu zahlende Rente für die am
1 April 1892 erfolgte Uebernahme der fiskaliſchen Straßenbaulaſt
Von der Rente im Jahresbetrage von 527,625 72 M wurden am
J Sept 1892 durch 2öfache Kapitalzahlung zunächſt abgelöſt
402,000 ſo daß weiter zu zahlen waren 125,625 72 M Auf
den vom Landeshauptmann bei der königl Staatsregierung ge
ſtellten Antrag iſt die Abfindungsſumme von 10,050,000 M nicht
durch Baarzahlung ſondern durch Ueberweiſung eines ent
ſprechenden Betrages 3/2proz Preußiſcher Konſols zum Tages
kurſe von 100,50 Proz an die Provinz gewährt worden Nachdem
die Provinz auf dieſe Weiſe in den unbeſchränkten Beſitz eines
ſo bedentenden Kapitals gelangt war mußten wir Bedenken
tragen die vom letzten Provinzial Landtage unterm 11 März 1892
beſchloſſene V Provinzial Anleihe von 4,000,000 M zur Erbauung
der Epileptiſchen und Blöden Anſtalt zu Uchtſpringe und eines
Landarmenhauſes zu Groß Salze aufzunehmen es erſchien zweck
mäßiger die für die Ansgabezwecke jener Anleihe erforderlichen
Geldmittel aus dem Ablöſungskapital für die Straßenrente zu
entnehmen und an die Rechnung über die Provinzial Straßen
Verwaltung aus den für die Verzinſung und Amortiſation der
V Anleihe im Hanpt Haushaltplan bereitgeſtellten Ausgabemitteln
von 71,000 M zu verzinſen Die auffällige Minder Einnahme
im Rechnungsjahre 1891/92 bei der allgemeinen Verwaltung
im Betrage von 56,165 26 M hat darin ihren Grund daß
zur Deckung von durch den Haushaltplan zugelaſſenen
Ansgabe Vorgriffen im Rechnungsjahre 1890/91 ein Betrag von
78,794 49 M von den dem Rechnungsjahre 1891/92 haushalt
mäßig zugerechneten Ueberſchüſſen aus Vorjahren vorweg zur
Vereinnahmung gebracht werden mußte welche Maßnahme in
der Folge einen Einnahme Ausfall für 1891/92 von gleicher Höhe
bedingte Letzterer Einnahme Ausfall hat indeſſen eine Vermin
derung erfahren auf 56,165 26 M durch bei anderen Rechnungs
ſtellen eingetretene Mehreinnahmen

Das mit dem Rechnungsjahre 1892/93 in Wirkſamkeit getretene
Einkommenſteuergeſetz machte wegen ſeiner Einwirkung auch auf
die Kommunalbeſteuerung eine Beſchlußfaſſung des Provinzial
Ausſchuſſes darüber nöryig ob und inwieweit von der den Kom
munalverbänden eingeräumten n die daſelbſt vor

eſchriebenen fingirten Normalſtenerſätze der Perſonen mit Ein
ommen von nicht mehr als 900 M bei der Aufbringung bezw

Vertheilung der Laſten und Abgaben ganz oder theilweiſe zu
berückſichtigen in Bezug auf die Provinzial AbgabenVertheilung
Gebrauch zu machen ſei Wir haben uns dahin entſchieden daß
entſprechend dem bisherigen Verfahren wie es ſich auf Grund
des 8 4 des Geſetzes vom 26 März 1883 entwickelt hat und auch
ſonſt aus Gründen der Zweckmäßigkeit nur die unterſie der drei

Stufen Einkommen bis zu 420 M frei zu iaſſen ſef tm
übrigen aber die ſtaatseinkommenſteuerfreien niedrigen Einlom
men von 420 bis 660 und von 660 bis 900 M auch ferner bei
i Provinzial Abgaben Vertheilung mit berückſichtigt werden
ollen

st Naumburg 12 Febr Bürgergarten Verpachtung
Mit dem 1 Oklober d J geht die Pachtzeit des Bürger
gartens zu Ende Die öffentliche Verpachtung dieſer weit
bekannten Wirthſchaft ſoll am 7 März vorm 10 Uhr im Rath
hauſe Zimmer Nr 1 ſtattfinden

x Weimar 12 Febr Kyffhäuſer Denkmal Beim
Vorſtande des weimariſchen Krieger und Militärvereinsbundes
iſt von der Gruppe Allſtedt dem Sibe des früheren ſepara
tiſtiſchen Weimariſchen Kriegerverbandes eine Sammlung
von 1020 Mark für das Kyffhäuſerdenkmal eingegangen
Des weiteren iſt eine erfreuliche Spende der Allſtedter
Sparkaſſen Verwaltung zn verzeichnen e hat
nämlich dem Bunde 100 M zur Unterſtützung nothleidender
Kameraden und deren Familien überwieſen

Aus dem Leſerkreiſe
Halle 13 Febr

Hochgeehrter Herr Geſtatten Sie mir Sie darauf aufmerkſamzu ähen was weder der Verfaſſer des Singſpiels Za
mora mitgetheilt hat noch Jhr Referent ermittelt zu haben
ſcheint daß das Sujet jenes Singſpiels dem Kotzebue ſchen
Drama La Peyrouſe entnommen iſt K hat ſogar zwei ver
ſchiedene Schlußeffekte ähnlich der Goethe ſchen Stella dazu
aus gearbeitet Das Erſcheinen eines Vaters und das Erſtochen
werden der Jndianerin zu erfinden blieb freilich Herrn Stierlin

überlaſſen HTandol Gewerbe und Ferkohr
Walzwerkverband Der Köln Ztg wird aus Düsseldorf

gemeldet dass in der gestrigen Versammlung ein grundsätzliches Ein
verständniss über die Errichtung des rheinisch west
fälischen Walzwerk Verbandes erzielt wurde Da mehrere
Werke fehlten konnte ein endgiltiger Beschluss nicht gefasst werden
Die nächste Versammlung soll in etwa acht Tagen stattfinden

Aktien Bauverein Passage Der Aufsichtsrath beschloss der
Generalversammlung eine Dividende von 4 Proz 1822 3 Proz in
Vorschlag zu bringen

Aus angeblich guter Quelle erfahren frankfurter Blätter dass die
Verhandlungen wegen Gründung einer neuenitalienischen
Bank eifrig fortgeführt wurden und zwar mit den bekannten berlinerFirmen in Verbindung mit schweizerischen Das Kapital ist mit 20 bis
30 Alillionen Lire Gold in Aussicht genommen Die Anlehnung an die
Banca generale und den Credito mobiliare ist nicht beabsichtigt doch
möglich dass die eine cder andere intakt gebliebene Persönlichkeit aus
der Verwaltung derselben herübergenommen wird Der Regierung
gegenüber will die neue Bank sich volle Freiheit und Unabhängigkeit
bewahren

Barletta Loose Die Stadtkasse zu Barletta berichtet wie die
V meldet dass die EBinlös ung der am 20 Febr fälligen Tretffer

der Barletta Loose erfolgen werde
Zahlungseinstellungen Die Firma Paul SiemerCie in Arnheim und Urrecht Manufakturwagarenfirma velindet

sich in Zahlungsschwierigkeiten Die Verbindlichkeiten betragen etwa
Alillion MI von der berliner Firmen einen grossen Theil zu fordern

haben Am Sonnabend fand im Central IIotel in Berlin eine Gläubiger
Versammlung statt Der vorgeschlagene Vergleich in Höhe von 90 Prog
hat Aussicht auf Annahme

io de Janeiro 10 Febr Telegr Wechsel auf London 9

Kursbericht der KRalleschen Bankfirmen vom 13 Febr

Dividende Zins Kurt
e h

Hallesche 49/0 Stadt Anl von 1682 a u o 4 102,60 bs
3/49 o Theater Anl von 1884 S u o 3 e 97,50 G
27290 Sladt 1885 u s 92 264 z v Ileezl m u 3 i 95Akener 3 e ru i eErkurter 3 90 35 wo U 10 212 97,25 6IIalberstädter 3 1 u of 3 97,50 BNaumburger z u S n u z 3 i 697,5Landschaftl 3 Central Pfandbriefe ru V 3 98,25 6Sächsische49landschaftl Plandbriecfe u 4 102,75 ba

v 490 Provinzial Anleihe 4 10363/20 2 ruKnappschaſts Berufsgenossenschaft

490 Anleihe u 7 4r 93Bu i 4 100 0i u 98,75 B
a u o
ru
ru 4 99 0u o 4 102,25 bz0
i u I e 102,50

u al

Unstrut Reg 32 b Bretl NebraCröllw A aptertabr 4 9/0 Hyp Anl
IIall Act Brauerei 4 Hyp Anl
Körbisdorf Zuckerfabrik 490
Ludwig II Gewerkschaft
Naumburger Braunkohlen
Waldauer Braunkohlen 4
Sächs Thür Braunk V ehldv
Werschen Weissenk Brk 4Zeitzer Paraff u Solaröifabr 509/0

Sehuldv rückz à 10 u 104,5960IIallesche Bankvereins Aktien 1892 en I 5 150 ba
Spar u Vorschuss Bank Aktien 1892 6 4 930Cönnern Malzfabrik Aktien I892193 12 5
Cröllwitz Aktien Papierſfabrik Akt 1892 93 10 7 4 130 6
Dörstew Rattmannsd Braunk A 189293 3 i a
Eilenburger Kattun Manufaktur Akt 1892931 o u 62 i
Feldsehlösschen Brauerei Aktien 189293 4 o
Glauzig Zuckerfabrik Aktien 189203 3231 4
IIallesche Maschinenfabrik Aktien 1892 35 i a
Hallesche Strassenbahn Aktien 1892 4 h r a
ildebrand sehe Mühlenwerk Aktien 189293 12 i 4 164,50
Körhbisdorf Zuckerfabrik Aktien 189293 20 4 106 6
ILandsberg Malzſabrik Aktien 189293 5 i s 1296Naumburger Braunkohlen Aktien 188293 8 i 4 115 6
Niemberg Malzfabrik Aktien II89293 o i 4 80 0
Packhofs Aktien e 1892 4 S 4 45 6Sächs Thür Braunk St Aktien 1892 7 i 4 117,50 b
Sächs Thür Braunk St Pr Aktien 18902 7 r 5 117,509 6
Waldauer Braunkohlen St Aktien I1892193 e 4 95 0
Werschen Weissenf Braunk St Akt 189293 14 4
Zeitzer Maschinenbr Akt Schaede 189293 20 4
Leitzer Paraff u Solarölſabrik Ak 189293 4 4 7Zuckerrafſfinerie Halle Aktien 1882931 9 o 4 127,50 0
Bruckd Nietl Bergb Ver Kuxer keo leoKonsolidirte Vfännerschaft Kuxe a feo fco 195 0

Die Kurse der mit bezeichneten Effekten verstehen sich aufs Stück

Zuelcer
Magdeburg 13 Febr Orig Telegr Kornzucker exch von

92proz Rendement alte neue 14,00 Kornzucker excl
88proz Rendemont alte neue 13,35 Nachprodukte exel
75proz Rondement 10,80 Rubig wenig Geschüft Brodrafünade I
26,00 Broäraſfinade II 25,75 Gem Kafſünade mit lVass 26,25
Gem Mlelis I mit Fass 24,75 Ruhig Kohzncker I Produkt
Translto f a B Hamburg pr Februar 12,97 bz u Br pr März
12,973 bz u Br pr April 13 Gd 13,02 Br pr Maas
13,07 bz u Br Schwach

Hamburg 13 Febr Vormittagsbericht Rüben Rohzucker
1 Produkt r er an neue Usance TunHamburg per Pebr 13,02 per März 12,95 per Mai 13,02per Sept 18,02 Rnhig P

Moehl
Berlin 12 Febr Amtl Koxggenmelil Nr O u 1 per 100 kg brutto

inkl Sack Termine ruhig Gekündigt Sack Kündigungspreis
A per diesen Alonat per dlärz 16,10 bez per Aprilper i 16,45 bez per Juni per Aug per Sept

Berliun 12 Febr Weizenmehl Nr 00 19,75 17 15 bez Nr O 17,60
16,75 bez eine Marken über Noitis ber

üoggenment Nr O u 116,2 15,50 bez do feine Marken Nr O a 1
17,00 16,25 bez Nr O 1 I höher als dir O u 1 per 100 kg brutto
inkl Sack

en
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